
Hans alserZ oten Brunnen-
CI Pseudonym für Johannes Bernhardi 1490-1534)
Von arl Heıinz Burmeister

Eıne Frage, die die reformationsgeschichtliche 1864, Nr 1963; Paul HOHENEMSER : Flug-
Forschung wiederholt beschäftigt hat, ist das schriftensammlung uSstav Freytag.
Problem der Identität des Hans Walser y E 19  S  e 1.4327; arl SCHOTTENLOHER: Bı-
oten Brunnen, der LT 1n Gedichttorm bliographie ZUTLI Deutschen Geschichte 1m
» Aın bericht WI1Ee Martın Luther ersten Zeitalter der Glaubensspaltung K55
hinder söllichen schwären handel kommen 7. Aufl 1956, Nr. 1092

Paul BECK: Die Retormation 1n Vorarl-SEY und WdS In darzu geursacnht un bewegt
hat« ertafßit hat.! berg. Diözesan-Archiv für Schwaben

1897], 17-23Das Problem konnte bis heute nicht
löst werden; doch esteht inzwischen inN1g- OSe. (3RABHERR:;: LIie Reformation 1n
keit darüber, da{fß Hans Walser 11il Ooten Vorarlberg. Vorarlberger Volksblatt 32
Brunnen eın Pseudonym darstellt. Paul Be:  CK'  2 1897], Nr 169
glaubte den 1508 1in Wittenberg immatriku- Johannes SCHÖCH!: Die religiösen Neu-
ierten Johannes Watter N Feldkirch als des 16 Jahrhunderts ın Vorarl-
Verfasser der Schrift Y erkennen, 1ıne These, berg bis 1540 Forschungen un Miıt-
die VO  = O83©: Grabherrt® In1t Recht bestritten teilungen UT Geschichte Tirols un:! Vor-
worden ist. Johannes Schöch,* der als näch- arlbergs Innsbruck 1912), 902-100.
sSter dem Problem Stellung CHNOMMECN hat, Andreas ULMER: ber Namen un Her-
hielt die Identifizierung mit einer bestimm- kunft des Hanns Wallser Z Rotten
ten Persnölichkeit für SEWART, Liefß aber Brunnen, Vertasser einer Reformations-
kaum einen Zweitel daran, da{fß das Pseudo- Streitschrift ET Alemannia 1937)
1NY. einem Geistlichen aus dem Walgau 22-25

ber ihn vgl Conradin BONORAND: Lu-zuordnen wAare, der »In Wittenberg selbst
VO Zauber der revolutionären Ideen 1a1 Z1US Matt eiträge ZUT Lebensgeschichte
thers mitgerissen« worden 1st. Danach hat eines 11 humanistischen Zeitalter 1n
Andreas Ulmer® die Schrift dem Bludenzer Wien studierenden Vorarlbergers. Mont-
Reformator Luzius Matt® zuordnen wollen, fort 1965], 113-118 Bonorand geht

mit Recht auf die These VO  - Ulmer ichthne dafür allerdings konkreteAnhaltspunkte
beizubringen. Neuerdings hat daher ugen näher e1IN; ebensowenig Vasella (vgl
Thurnher? die Frage wieder offengelassen, sich unten AD 18), Nr. I8  0O

ugen THURNHER: Das literarische Schaf-
Georg Wolfgang PANZER: Annalen der fen. In Landes- un Volkskunde, (ze-
älteren deutschen ıtera Nürn- schichte, Wirtschaft und uns Vorarl-
berg 1805, NrT. IIOI; Emil WELLER: Re- bergs/ hrsg. VO:  - arl Ilg Inns-
pertorıum typographicum. Nördlingen bruck; 1967, 247
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jedoch entschieden den gefialtvollen und rich- näaralich den Walsern /Wallisern], die seit
tungsweisenden Ausführungen Vl Schöch der Hälfte des I 4AUS dem Oberwallis
angeschlossen. ener Geistliche aus dem 1ın Teile der Ostschweiz und Vorarlbergs ein-
vorderen Walgau, den Schöch und Thurnher gewandert sind. Dieser Siedlungsraum der
suchen, kann wWw1e die folgenden Austüh- Walser, 2US dem der Verfasser der Schritt
IUNsSCH zeigen sollen 11UT der Wittenberger Stairamen mulß, wird weıter eingeschränkt
Reiormator Johannes Bernhardi aus Schlins durch den Ortsnamen Rotenbrunnen, der ın
SC} dem genannten geographischen Bereich wel-

mal vorkommt: Bad Rotenbrunnen (roma-
nisch Giuvaulta) 1m Kanton Graubünden undZunächstgilt noch einmal die unstreıtigen

Tatsachen testzuhalten: Zum Roten Brunnen Bad Rotenbrunnen 1n der heutigen Gemeinde
ist eın Pseudonym, das der Situation der Buchboden 1mM Groißen Walsertal ın Vorarl/l-
Bannbulle Luther 1520 geboten W3  n berg. Bereıits Schöch un: ihm olgend Ulmer
Der Vertasser der Schrift gehört einer ZC- haben sich für das letztere entschieden, da
hobenen Bildungsschicht a‘1 J der auch über »1M SdNZCH Gebiet des Hochstiftes Chur für
ein theologisches Wiıssen verfügt. Schließlich jene eıt noch keine Propaganda für die

Glaubenserneuerung sich findet«.8spricht aus dem Werk das direkte Erleben
der Reformation se1it dem Thesenanschlag
Von 1517, da{fß iıne große Wahrscheinlich- Eın zweltes Argument, das sprachlicher

Natur ist, stutzt entscheidend diesekeit dafür besteht, ihn 117 Kreise der Waiıtten-
berger Retormatoren suchen. Da die Wahl These. prachliche Eigentümlichkeiten un:

Dialektformen welsen den Vertasser 1n deneines Pseudonyms selten 1m luftleeren Raum
erfolgt, sondern regelmäßig auf irgendwelche vorderen Walgau, insbesondere in das (ze-

richt ag  erg. Diese Feststellung wurde be:persönlichen der sachlichen Omente Rück-
re1its VO  S Johannes Schöch un!: Viktor Klei-sicht nımmt, die 1m Leben un Wirken des

Vertassers 1ine Raolle spielen, lietert das D: getroffen un!: mıit Beispielen belegt;?
Ulmer un: Thurnher bestätigen dies.10 DerPseudonym selbst äufig Krıterien, die den

Verfasser erkennbar machen können un: Vertasser gehört damit VO seliner Sprache
her in 1ne em Vorarlberger Rotenbrunnengegebenenfalls auch sollen.
unmittelbar benachbarte Gegend. Die hier
vertretene These einer Vertasserschait VO  w

Das Argument für die Vertasserschaft Johannes Bernhardi würde ber vollkommendes ohannes Bernhardi ist geographischer M1t den sprachlichen Beobachtungen über-
atder. Sowohl der Ortsname Rotenbrunnen einstimmen: denn Schlins, der Geburtsortals auch der Geschlechtsname Walser sind des Johannes Bernhardi, liegt 1 Gerichtgeographisch-ethnographische Realitäten. Der agdbergGeschlechtsname Walser ze1g die Zugehörig-
keit einer estimmten Volksgruppe . Das dritte rgumen ist die Zugehörigkeit

des Johannes Bernhardi ZUTI Volksgruppe der
Schöch AaQO, 05 ; Ulmer AaQ, 23 Walser. Die Bernhart ‚Bernhardi) sind 1n der
Schöch AaO, einschlägigen genealogischen Literatur längst
Ulmer aQ0,23; Thurnher: AaO, 248 als Walserges identifiziert.11 Entstan-
arl FRITZ Die alte un! 1CUC eimat den ist.der Name aus der verbreiteten Sıtte der
der Walser. Sglbstverlag 19530, 160 Walser, Rutnamen als Familiennamgn wel-
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terzuführen.!* Bei W alsern liegt der Beiname desch, “ IO 1n Witteni)erg immatrikuliert,
»Walser« besonders nahe; icht umsonst 1st der 1519 Pfarrer 1n Sonntag wurde, 1 selben
»Walser« einer der verbreitetsten Walser- Jahr ber noch Ptarrer seiner Heimatgemeinde
amılelil geworden.** Beispiele aus Vorarlberg ludesch; dann acobus Vonbun,** 1512 in

für den Übergang des Namens » Walser« VOIL Wittenberg immatrikuliert, 1516-152.
der Volksangehörigkeitsbedeutung ZU. Fa- MESSCI 1n Sonntag; und schließlich Johannes

Bernhardi“® A US Schlins, seit 1520 Pfarrermiliennamen sind ebenfalls bekannt.!* a-
be1i 1st diese Entwicklung egınn des 16 Sonntag, der ‚Wäal icht 1n Wittenberg STU-

diert hätte, ber eın Verwandter NSerTCcS Jonoch icht abgeschlossen. „ ES ist Iso oft
noch immer schwer, in solchen Dokumenten hannes Bernhardi SECWESCH ist.“1 Zieht
der eıt 5wirkliche Geschlechtsnamen
VO.  5 der Bezeichnung nach der gemeinsamen Altons ÖBERLE: Alte Familiennamen
Herkunft unterscheiden.«!> Noch 1512 be den Vorarlberger Walsersiedlungen. Wal-
gegnet 1n einer Urkunde des Vorarlberger serheimat 1n Vorarlberg 1971]), 3} Paul
Landesarchivs ein Lienhard Thomann, C Y .INS1IAE: Walser Volkstum 1n der SchweIlz,
nann Walser, der ine Stiftung für die 1n Vorarlberg, Liechtenstein un: Pıe-
Pfarrkirche 1ın Sonntag macht,*® jener InOntT Frauenfeld; 1968, 71
Pfarrei, 1n deren Sprengel das Bad oten- 13 Vgl TalZz AaQ, 55
brunnen liegt. Zinsii: AaQ

IS Ebd,
16Eın Vviertes Argument 1st 4UuS$ der Tendenz Vorarlberger Landesarchiv ın Bregenz,

der Schritft abzuleiten. Die Schrift des Hans Urkunde Nr RT

Walser verfolgt hne jeden Z weitel DPa- LF ıgnatur H) I9  U Xerokopıie 1mMm VOrT-

gandistische Ziele. Der Vertasser will, WwW1e arlberger Landesarchiv eb 1ın den Hand-

Thurnher mıit echt vermutet, insbesondere akten 67/1971 1ıne Transkription des

se1ne Landsleute 1n Vorarlberg ansprechen. Jlextes nebst weıteren Unterlagen
Vorbereitung einer Textedition.Für die Wirkung der Schrift 1n Vorarlberg

wWwWarTr daher durchaus nicht gleichgültig, da{ß I8 Oskar VASEL Ergaänzungen Lude-
WI1gs Verzeichnis der Vorarlberger Stu-der Verfasser durch ein Pseudonym auftrat,

das ihn als Landsmann auswI1es. Insbeson- denten. Montfort 1948], 0O0-13L1, NIr

ELere mußte der Absicht des Verfassers
liegen, den für die Propagierung der Retor- I9 Ebd, NrT. 153

Ebd, Nr 178matıon maßgeblichen Theologen erkennbar
sSe1IN. Hıer zeigt sich TL eine Verbindung IIN BERNHARDI-GRISSON: ber NSCIC Fa-

milie Bernhart 1n Vorarlberg. 1941 ( VOT-des Johannes Bernhardıi einer Gruppe
VO  - Theologen Sonntag. In der Ur handen 1n der Bibliothek des Vorarl-
Landesbibliothek 1n Stuttgart efindet sich berger Landesarchivs 1n Bregenz). Lorenz

eın Prigsterbruderschaftsbuchl7 aus dem W al Bernhardi (+ VOT 14.98] hatte zwel Söhne
Hans un! Ulrich IIıe Brüder Bartholo-

SdaU, das un anderen die Namen eıner
Reihe VO  >; Studienkollegen des Johannes InNAaus un! Johannes Bernhardiıi, die 1n

Bernhardi enthält, die inzwischen 1n ihrer Wittenberg Karriıere machten, sind beide
Söhne des Hans Bernhardi; der Pfarrereıma ın die Seelsorge eingetreten

Da ist zunächst odokus Werlin!® aus Blu VOIl Sonntag Johannes Bernhardi, der



das ausgepragte landémannschaftli&ae Zu- 1m ternen Wittenberg 1ın Betracht SOWI1€e die

sgmmengehörigkeitsgefühl dieser Walgauer Tatsache, da{fß alle Genannten Walser sind,
gibt un die CHNSC Verbindung des Johannes1554 als Pfarrer VO.  5 Schlins gestorben

ıst, Wäal e1in Sohn des Ulrich Bernhardi; Bernhardi dieser ruppe inen weıiliteren
Hınweıls afür; da{fßß die Wahl des Namens

War mithin e1in Vetter unNsSeCeICS J0: Hans Walser ZU Rotenbrunnen kein Zu-hannes Bernhardı.
ber ihn zusammentassend Wilhelm fall SCWESCH se1ın kann, sondern 5A12 reale

Anspielungen enthält. Dafß TeI GeistlicheFox Dreıi Vorarlberger Professoren
VOomn Sonntag 1519 un:! 1520 persönlichWittenberg. Feldkirch I9I1L, 22-25 | Ver-
SCTEGHIHN Johannes Bernhardi nahegestandenöffentlichungen des ereins für christ-

liıche unst und Wissenschaft 1n Vor- sind, 1äfßt jedenfalls die Bezugnahme auf RO
tenbrunnen als 1ne ja bewuliste AnspIie-arlberg; 4) Nicht verwechseln mi1t

Johannes Bernhard SCH. Algesheimer lung erkennen.

(+ 1551]; vgl Neue Deutsche Biographie.
1955, I11I8 Eın fünftes Argument ist der Werdegang

23 arl Heinz BURMEISTER: Eın Kkommentar unsc1csS5 Johannes Bernhardi.?? Johannes Bern-
ZUX »(CCopla Verborum« des Erasmus vVvon hardı, der als Schriftsteller durch seinen viel-
Rotterdam VO  5 Johannes Bernhardı. fach aufgelegten OoOmmMmMentar ZUT Physik des
Monti£fort 1970], 272-282. Aristoteles SOWI1Ee durch seinen OmmMmMentar
Ebd, 273 der »Cop1a Verborum« des Erasmus VOIl

25 Bernhard KL ALSS eıt Dietrich, Leben Rotterdam?®3 bekannt wurde, ist 1490 In
un! Werk Nürnberg 1958, 98 DIie letz- Schlins geboren. Im Sommer 1512 immatrı-
ten orte des Johannes Bernhardi Sind kulierte sich Wittenberg,
aufgezeichnet bei Johannes MANLIUS: Maärz NS den rad elines Bakkalaureus
LOocorum COMMUN1UM collectanea. der Freien Künste erlangte. Bereıits als Bakka-

aureus las in der Artistenfakultät I517/181594, K Eın Epitaph VOIILL Joachim
(Camerarıus auf ihn enthält die Ausgabe “PEt. Physik des Aristoteles un! pPromovIlerte
VO  w Bernhardis OmmMentar Ur Physik 24. Februar I519 ZU. Magıster artiıum.
des Aristoteles. 1540O, (Exemplar 1520 wurde Mitglied der Artistentakultät,
1n der Stadtbibliothek Lindau, ı1gnatur 1530 bekleidete das Amt des Rektors der
Ca 11L 364 Universität Wittenberg. 1534 ist der Zeıt

76 arl Heinz BURMEISTER: Der Vorarlber- se1nes Lebens VO  w} Krankheiten geplagte, als
SCI Reformationstheologe Bartholomäus melancholischer Mensch geschilderte (7P=
Bernhardı. Montti£ort I8 1967), 218:235 lehrte 1n Wittenberg** N der Wassersucht

27 Friedrich KROPATSCHEK: ohannes Dölsch gestorben. Keın geringerer als artın Luther
4AUusSs Feldkirch. Greifswald, phil Di1ss. selbst hat Sterbebette des Johannes ern-
1898; Fox AaQ, 4-12; Vasella: AÄAaO, hardi ıne Trostrede gehalten.“ I die Nähe
5E.138; Ernst KÄHLER Dölsch, Johan- Luther ist aber uch durch 1ne Reihe
1es In Neue Deutsche Biographie. derer gemeinsamer Freunde belegt: seinen

1959, 25 Bruder Bartholomäus Bernhardi,*® der als
8 Vasella: AaQO Dr 169 Er ist der amm- erster Priester mit dem Zölibat brach, SOWI1e

des bekannten Theologengeschlech- se1ine Feldkirchener Landleute un! Lehrer
tes der Mörlin. Johannes Dölsch?? und odokus Mörlin,%8
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die 1n der Frühzeit der Retormation ıne einem unbekannten Druckort e1n Traktat
tührende Rolle der Wittenberger Uniıver- mi1it dem Titel »Aın Christliche Mainung Von

den wercken der menschen«, als deren Ver-Q1f2 gespielt haben. Vielleicht hat Johannes
Bernhardi 1520 das Pseudonym 4 UuS dem ih: f£asser ein Hans Reydbach (Raidbach) von
unmittelbar rtschreckenden Erlebnis gewählt, Feldkirch zeichnet.? Derselbe veröffentlichte
da{ß der Name se1nes Lehrers Johannes Dölsch 1523 einen Traktat » Von vermessenheit C40
neben dem Martın Luthers der Eck’schen sterregeln und aller jungkfrawen
Bulle enthalten SCWECSCH ist.“? Clöster und orden«.35 Auch dieses Pseudo-

11LY. deutet auft Johannes Bernhardi, wofür
Ein sechstes Argument bestätigt schließlich, reilich der Nachweis noch erbringen ist.

daiß Johannes Bernhardi uch andere Trak- Der Anklang Von Reydbach Bernhardıi,
tate für Luther geschrieben und dabei STELS der orname Hans, die Herkunftsbezeich-
iıne Vorliebe für Anonymität gezeigt hat. u VO: Feldkirch Johannes Bernhardi (1

Im Maı 1520 verteidigte ohannes Bernhardi cscheint 1n den Quellen zuweilen aqausdrücklich
1n seiner lateinischen »Confutatio« Luther qls agıster Feldkirch, später 1n der

die Angrifie des Franziskaners AuUgu- latinisierten (0)88201 Johannes Velcurio), der
st1n VO.  5 Schon diese Schriftt 1st HO> 1NnwWwels auf Wittenberg, das alles sind erste

Anzeichen für die Verfasserschaft Bernhardis,NY: erschienen un!n ihrer »Elegantia«
und des »Stilus mMıinımMe vulgaris«31 aufgefal- T jetzt auch noch ıne offenkundige Vor-

liehbe für die Nnonymıtät hinzutritt. DieseJlen. Die Autorschaft des Johannes Bernhardi
1sSt 1n diesem Falle vollständig gesichert.“?* Veröffentlichungen un dem Namen Hans
In der Quele, die das Bakkalaureatsexamen Reydbach sind jedoch 1 Sinne keine
des Johannes Bernhardi testhält, inden WIT >  TAatus PIO Luthero« w1€e die Contutatio
eıiınen handschrittlichen Eintrag VO1 späaterer der der Bericht des Hans Walser ZuUuM Oten
Hand »Hu1us EX{IANLT LTrAaCTAaLUus DIO Luthero.«33 Brunnen.
] diese Ot1Z, die VO  5 einem zeitgenössischen
Kenner der Wittenberger Verhältnisse her- 29 Walter FRIEDENSBURG: Urkundenbuch
rührt, mu{( ausgelegt werden, da{iß Jo der Universität Wittenberg. alle 1926,hannes Bernhardi icht 1Ur einen, sondern 106, Nr.
mehrere (die Notiz verwendet den Plural!} ater3 Vgl dazu Leonhard LEMMENS:
Streitschriften für Luther erfaßt hat. Was Augustın VO  = Alteld 1599,liegt hier näher als die Annahme, dafß der 31 Kropatschek: AaO,Verfasser, der das 1ne Mal AaNONY IN schreibt, 3 SUPPLEMENTA MELANCHTHONIANA/ hrsg.
das andere Mal unter einem Pseudonym VO  5 tto Clemen. 1926, 103schreiht. Es besteht 1Iso VO gegenwärtigen 33 Kropatschek: AaQU,Forschungsstand der Biographie des Johannes Weller: AaO, NrT. 2643-2646. Vgl dazu
Bernhardi geradezu die Notwendigkeit, ıne uch Paul EEMANN - VAN ELCKEK Die Of-weitere Streitschrift für Luther nachzuweisen, 7Zürichs erühmte
W1e WIT S16€e 1n dem Bericht des Hans Walser

fizin Froschauer,
Druckerei 16 Jahrhundert. Mitte1l1-

ZU: oten Brunnen gefunden haben Jungen der antiquarischen Gesellschaft
Wir glauben hier 19) noch einen Schritt 1n Zürich 33 1940) Heft 2,43

35 Xerokopie 1 Vorarlberger Landesarchiv,weitergehen 7 sollen: 1523 erschien gleich-
zelt1g 1n Zürich, Wittenberg, Augsburg un! S1gNn. 5851
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Hıer se1 ande noch die rage des Druck- Vertasser erkenneh, der Walser Herkuntft 1st
Or erwähnt. Der Druckort 1st icht an SC- un persönliche Bindungen er uch NUur
geben; doch wird iıne Fassung der Schrift Erinnerungen| das Bad Rotenbrunnen 1ın
des Hans Walser der Druckerei des Johann Vorarlberg hat. Sprachliche Kriterien weılsen
Schönsperger ın Augsburg zugewlesen.*® Wıe das Gericht agdberg. Von dort gebürtig
die n chri des Hans Reydbach ist der Walser Johannes Bernhardi, der E41-
zeigt, die 1523 gleichzeitig 1n Zürich, Witten- ther persönlich nahestand, Magıster artıum
berg und Augsburg erschienen ist, Sagt der un! theologisch gebildet WAäl. Dreı Geistliche,
Druckort nichts über den Autenthaltsort des Verwandte und Studienfreunde VO ihm,
Vertassers 4US5 Es ist daraus weder e1in ÄrT- lebten 1520 1ın der Pfarre Sonntag,
mM für der die Verfasserschaft deren Sprengel das Bad Rotenbrunnen 5C-

hörte. Johannes Bernhardi 1st der Vertasserdes Johannes Bernhardi gewınnen.
der 1520 anONYIN erschienenen Confutatio,

Fassen WIT 3800881488 das Pseudonym die Luther die Angriffe Altfelds VeOI:-=-

Hans Walser Z oten Brunnen läßt einen eidigte. Da ıne zeitgenössiche Quelle be-
hauptet, daß Bernhardi mehrere Verteidi-
gungsschriften für Luther ertaßt Hat; dürfte

36 EFORMATIONSDRUCKE: VO  - den Anftän- aus der Gesamtheit der dargelegten Argu-
SCIHl Luthers bis Z Ende des 16 ahr- seine Identität miıt Hans- Walser ZU

hunderts/ hrsg. VO:  - Walther G0se. Nürn- Rotenbrunnen kaum mehr bezweifeln
SC1MNberg 1972, NrT. 467
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